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Die Finanzminister der 27 EU-Mitgliedstaaten haben bei ih-
rem Treffen am 10. März 2009 beschlossen, allen Mitglied-
staaten erweiterte Möglichkeiten einzuräumen, ermäßigte
Mehrwertsteuersätze anzuwenden, so unter anderem auch
für Restaurantdienstleistungen (vgl. Bundesministerium der
Finanzen 2009a). Damit ist dies nunmehr für alle 27 EU-
Mitgliedsländer erlaubt und nicht nur wie bisher für diejeni-
gen, die erst in den letzten Jahren der Gemeinschaft bei-
getreten sind. Hier war in den Beitrittsverhandlungen die Bei-
behaltung bisheriger Praktiken zugesichert worden. 

Auch die EU-Kommission hatte bereits 2003 vorgeschla-
gen, EU-weit im Bereich der Ernährungsversorgung in al-
len Fällen, also im Lebensmittelhandel wie in der gesam-
ten Gastronomie, den reduzierten Satz zu verwenden.
2007 hat sie umfassend über den Stand der bestehen-
den Regelungen in den Staaten der Gemeinschaft be-
richtet und ihre Empfehlung erneuert (vgl. Europäische
Kommission 2007). 

Nach in Deutschland gegenwärtig geltendem Recht werden
auch heute schon knapp 20% der Umsätze im Gaststät-
tengewerbe mit dem ermäßigten Steuersatz von zurzeit 7%
besteuert, darunter bei Umsätzen in Imbissstuben ein An-
teil von knapp 55% und in Restaurants mit Selbstbedienung
von knapp 40% (nach Angaben des Statistischen Bundes-
amts). Denn für Umsätze in der so genannten Mitnahme-
gastronomie bzw. im Straßenverkauf gilt – wie grundsätz-
lich im Handel mit Nahrungsmitteln – der ermäßigte Mehr-
wertsteuersatz von 7%. Der Regelsatz von zurzeit 19% be-
zieht sich lediglich auf Umsätze mit Gastronomieleistungen
in Gasträumen (zum sofortigen Verzehr an Ort und Stelle).
Im Teilsektor »Kantinen und Caterer« fallen mehr als 30%
der Umsätze unter die Anwendung des ermäßigten Mehr-
wertsteuersatzes. 

Unter marktwirtschaftlichen Betrachtungen bzw. unter
Wettbewerbsgesichtspunkten (Gleichheit der Wettbe-
werbsbedingungen) erscheint es nur schwer verständlich,
warum in den verschiedenen Bereichen des Umsatzes mit
Nahrungsmitteln unterschiedliche Steuersätze anzuwen-
den sind und dann ausgerechnet die Ernährungsleistun-
gen, die am personalintensivsten oder, anders ausge-
drückt, mit dem höchsten Personalkostenanteil erzeugt
werden, mit dem höheren Umsatzsteueranteil belegt wer-
den sollten. Im wachsenden Bereich des Außer-Haus-Ver-
zehrs konkurrieren in traditionellen Restaurants und Gast-
stätten eingenommene Mahlzeiten immer stärker mit zwi-
schendurch konsumierten Imbissen der einschlägigen Un-
ternehmen des Quick-Service-Segments und/oder im Su-
permarkt, in Bäckereien, Konditoreien und Metzgereien
oder an Kiosken sowie Tankstellen erworbenen Snacks
und ähnlichen Verpflegungsprodukten. Bei Burgerbratern,
Pizzabäckern etc. zahlt der Konsument für die entspre-
chenden Produkte exakt gleiche Preise, von denen je

nachdem ein unterschiedlicher Anteil an den Staat als
Mehrwertsteuer abfällt, ob der Gast nun das Produkt zum
Verzehr mitnimmt oder an Ort und Stelle in einem dazu
bereitgestellten Gastraum zu sich nimmt. Im besonders
prosperierenden Catering-Sektor müssen sogar Detail-
regelungen beachtet werden, wie z.B. ob die Catering-
Firma eigenes Geschirr verwendet, dann ist der höhere
Regelsatz von 19% maßgebend, oder ob der Kunde von
ihm selbst bereit gestelltes Geschirr benutzen lässt, dann
gilt der um 12 Punkte ermäßigte Steuersatz. Mit anderen
Worten, neben einer wenig überzeugenden unterschied-
lichen umsatzsteuerlichen Behandlung von gleichen Er-
nährungserzeugnissen wird ein zusätzlicher Kontroll- und
Bürokratieaufwand zur Überprüfung der Einhaltung von in
diesem Zusammenhang erforderlichen Vorschriften not-
wendig. 

In unserem südlichen Nachbarland Österreich wird hinge-
gen seit Jahren ganz anders verfahren. Hier werden die Um-
sätze mit allen Nahrungsmitteln, unabhängig ob sie im Le-
bensmittelhandel oder in einem Gastronomieunternehmen
welcher Art auch immer vom Kunden erworben werden, mit
dem reduzierten Steuersatz (von 10%) veranlagt. Die ge-
wählten Steuersätze erfüllen zudem die Forderung der Ein-
fachheit: Der Regelsatz beträgt 20% (ein Fünftel) und der er-
mäßigte Satz die Hälfte davon, also 10% (den Zehnten). Dem
Austria-Mehrwertsteuersystem kann man damit im Hinblick
auf die Gastronomie durchaus Modellcharakter für Reform-
überlegungen in Deutschland zubilligen. 

Der Bundesregierung ist sicherlich zuzustimmen, dass ei-
ne Änderung des Status quo noch innerhalb der zu Ende
gehenden Legislaturperiode nur schwer vorgenommen
werden könnte (vgl. Bundesregierung 2009; zur Gesamt-
problematik vgl. Bundesministerium der Finanzen 2007).
Aber zum nächst möglichen Termin, 1. Januar 2010, soll-
te die Zeit genutzt werden, um mögliche Änderungssze-
narien (inklusive einer möglichen Veränderung der Höhe
des ermäßigten Satzes) intensiv zu diskutieren und zu prü-
fen. Die von verschiedenen Seiten für die Zeit der kom-
menden Wahlperiode geforderte Steuerreformdebatte wird
in entsprechenden Wahlaussagen und -programmen eine
zentrale Rolle spielen, sie schließt nach den jüngsten Ver-
lautbarungen und Initiativen klar auch eine strukturelle Neu-
ordnung im Bereich der Mehrwertsteuer mit ein. Bei die-
ser Gelegenheit könnte auch die Frage von zurzeit beste-
henden Ungereimtheiten im Getränkebereich miteinbezo-
gen werden. So ist es nur schwer vermittelbar, dass alle
Getränke – alkoholhaltige wie alkoholfreie – einheitlich mit
dem Regelsatz besteuert sind. Denn dies führt dazu, dass
der Verbraucher für das unbestritten lebensnotwendige
Produkt Wasser in Gestalt von handelsüblichem »Mineral-
wasser« den höheren Umsatzsteuer-Regelsatz entrichten
muss. Auch hier wird seit geraumer Zeit eine Änderung
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hin zur Anwendung des ermäßigten Mehrwertsteuersatzes
gefordert. 
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